
BEISPIELE VON PLÄNE 
UND RECHNUNGEN 
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„HHole (for MannHeim), 2006 – ∞“ 
Eine multimediale und multidimensionale Lichtinstallation von 

At al H.B. Baum / NatHalie Braun Barends 
 

Genesis der konzeptionellen Vorbereitung und technischen Durchführung 
 
Am 23. Februar 2006 besuchte Frau Braun Barends die Kunsthalle Mannheim. Erste 
Konzeptgespräche.  
Am 27. Februar 2006 Übergab sie ein Konzept für die Lichtinstallation „HHole“.  
Ab dem 14. März trafen der Lichtplaner Torsten Braun, der Projektmanager für 
Sonderkonstruktionen des Kunst- und Architekturbaus und der Lichtobjekte Herr 
Rudolph, der Statiker Herr Späh, die Künstlerin und Mitarbeiter der Kunsthalle zu 
ersten Besprechungen zusammen. 
Am 17. März wurde das Hochbauamt (Herr Müller) informiert. 
Am 22. März legte Herr Rudolph seine technische Planung und sein 
Sicherheitskonzept vor, welches er mit den zuständigen städtischen Ämtern 
abstimmte. 
Am 24. März erfolgten die ersten Kernbohrungen im Keller des Mitteltraktes der 
Kunsthalle. 
Der Statiker Herr Späh, Herren des Hochbauamtes und der Bauordnung kamen 
hinzu. (Herr Bähr, Herr Müller). Herr Rudolph koordinierte die Arbeiten und die 
Gespräche. Dabei wurde festgehalten, dass die Öffnungen mit 
brandschutztechnischem Glas verschlossen werden. (Anlage) 
Am 28. März kamen die Herren Tischer und Kunkel von der Feuerwehr auf Bitte der 
Projektleitung, um die Arbeiten zu begutachten. Ihr Vorschlag sah eine mögliche 
zweistufige Lösung vor, sollte bis zum Eröffnungstermin nicht das dafür vorgesehene 
Glas vorhanden sein. (Anlage) Für die Zeit bis die endgültige Lösung eingebaut ist 
wird ein Feuerwehrmann als Aufsicht angefordert, sofern dieser Trakt des Hauses 
der Öffentlichkeit zugänglich ist. 
Am 29. März 2006 sendet Herr Rudolph seine Auftragsbestätigung an die Kunsthalle 
mit einer entsprechend detaillierten Ausformulierung der angestrebten Tätigkeiten. 
Herr Rudolph legt am 30. 03. 2006 ein zeichnerisches Konzept mit Detailplanung vor, 
das den Sachstand der vorhergehenden Verhandlungen beinhaltet. Zu diesem 
Zeitpunkt wird – wie dies mit der Feuerwehr abgesprochen war – eine provisorische 
Brandschutzverglasung vorgenommen. Gleichzeitig wurde eine endgültige Lösung 
anvisiert. (Anlage) 
Am 31. 03. 2006 erfolgte eine Aufstellung der technischen Ausführung mit Angaben 
zum finanziellen Rahmen. (Anlage) 
Am 07. April 2006 erfolgte ein Komplettangebot der Firma Rudolph mit diversen 
Detailausstattungen des Kunstwerks. (Anlage) 
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Zum gleichen Zeitpunkt legte Herr Rudolph ein Angebot vor, das die weitere 
Ausarbeitung der brandschutztechnischen Ausführung formulierte. Hierbei wurde die 
Amtshilfe des Hochbauamtes und des begleitenden Architekten (Büro Schmucker) 
anvisiert. (Anlage) 
Am 30. Mai 2006 erfolgte unter der Bauaufsicht von Architekt Balkow eine Bestellung 
der endgültigen G-90 Verglasung, die im Dezember endlich geliefert wird. (Anlage) 
Die Verzögerungen der Lieferung haben vor allem mit dem hohen Auftragsvolumen 
der Glasindustrie aber auch mit einem schleppenden Controlling zu tun. 
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